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Liebe Mitglieder, Freunde und Gönner unseres Verein s. 
Namaste – ich grüße den Gott in Dir. 

 
Das Jahr neigt sich dem Ende entgegen. Grund genug, über Land und Leute sowie unsere 

Initiativen in Nepal zu berichten. 
Nepal  leidet  noch  immer  an  den Folgen des Bürgerkriegs, den die maoistische Kommu- 

nistische Partei mit dem König  führte. Dieser   wurde im Jahre  2006  auf  Druck Indiens  ge- 
stürzt. König Gyanendra musste abdanken. Leider ist der Friedensprozess nicht abgeschlos- 
sen. Es fehlt nach wie vor eine neue Verfassung.  

Nepal  ist seit  dem 28. Mai  2008 eine Republik. Fünf  Monate zuvor  wurde die Monarchie   
vom Parlament abgeschafft. Nun ist der König ein gewöhnlicher Staatsbürger. Abgeschafft wurde auch der Status des 
Hinduismus als Staatsreligion, obwohl etwa 80 Prozent der Bevölkerung dieser Glaubensrichtung angehören. Derzeit sitzen 
Vertreter von sieben Parteien im Parlament,  deren Ziel es gewesen ist, eine Demokratisierung des Landes zu erreichen. 
Leider sind die Parteien zerstritten. Ein Dilemma – Land und Menschen leiden darunter sehr. Die Hoffnung auf eine 
Normalisierung ist äußerst gering. Somit muss damit gerechnet werden, dass die Menschen noch lange in Armut und 
Hoffnungslosigkeit leben müssen. Diese Tatsache fordert unsere Hilfe in der Zukunft weiter.  

  
In  diesem Jahr hat unser Verein sein Augenmerk auf die Schule in  Malekhu im Distrikt Dhading  gelegt, nachdem dort  Ar-

mut und Arbeitslosigkeit sehr groß sind. Dieser Distrikt ist einer der am wenigsten entwickelten in Zentralnepal. Besondere 
Unterstützung erhielten wir von den „Sternstunden“ –  München - . Hatten  wir bereits im Jahre 2006 20 000 Euro für dieses 
Schulprojekt erhalten, so war die Freude groß darüber, dass unser Antrag auf weitere Hilfe angenommen wurde. Wir erhielten 
für den Bau von sechs neuen Schulräumen an der Hauptschule 50 000 Euro. Zudem wurde unser Projekt im Bayerischen 
Fernsehen am 17. Dezember 2009 vorgestellt.  
Herzlichen Dank an die „Sternstunden“. 
 
   Die Schaffung weiterer Schulräume für etwa 800 Hauptschüler  war  dringend  nötig. Bis  zu einhundert  Kinder waren  in  
kleinen  Schulräumen  zusammengepfercht. Die  gesamte  Baumaßnahme  erforderte  mehr als 70 000 Euro. Weitere 24 000 
Euro  waren  erforderlich  um den großen Schulhof staubfrei zu machen. Wir werden auch die Schulspeisung in der 
Grundschule Malekhu mit ca. 260 Kindern aufrecht erhalten. Trotz dieser Hilfe sind noch sehr viele Kinder unterernährt und 
teilweise  krank. Die Schaffung einer Gesundheitsstation  mit Dentaleinrichtung ist beispielgebend in Nepal. Krankenschwester 
Shrijana, welcher von unserem  Verein die  Ausbildung finanziert wurde, ist sehr zuverlässig und fleißig. Außerdem  finanziert 
die Nepalhilfe  Kulmbach fünf Lehrer, nachdem die  Regierung nicht  in der Lage ist, Lehrkräfte zur Verfügung zu stellen. 
Weiterhin werden wir aktiv die Tilingatarschule in Dhapasi, das Altenheim in Pashupatinath und das Siddhi- Memorial-Hospital 
in Bhaktapur im Rahmen unserer Möglichkeiten unterstützen. Erfreulich ist auch die Mitgliederentwicklung. Inzwischen zählt 
unser Verein über  270 Mitglieder. Hinzu kommen etwa 90 Schulpatenschaften. Die Vorstandschaft freut sich hierüber 
besonders. 
    
   Im Oktober reisten die Vorstände Peter Pöhlmann, Sonja Promeuschel  
mit  den  Beiräten Dr. Johann Hunger, Dr. Gaby Philipp, Walter Niemann,  
wieder nach Nepal, um die Projekte zu  inspizieren  und weitere Maßnah- 
men  zu  planen. In der  Tilingatarschule  wird ein Computercenter mit 10 
Arbeitsplätzen  geschaffen.  Die  Schüler  und  Schülerinnen  werden  ab  
Klasse 11 von  externen Spezialisten geschult. In beiden Schulen  sollen  
außerdem  ausgewählte  Schulabgänger  in Lehrzentren eine Berufsaus- 
bildung erhalten. In Nepal gibt es keine Berufsausbildung wie in Deutsch- 
land. Betriebliche Ausbildung ist ein Fremdwort. 

Am 26. Oktober feierten wir in der Malekhuschule die Einweihung  der  
neuen  Schulräume und die Pflasterung des  großen  Schulhofes, zusam- 
men  mit  dem stellv.  Botschafter Henning  Hansen. Für  diese  Baumaß- 
nahmen mussten mehr  als 100 000 Euro zur Verfügung gestellt  werden.  
50 000 Euro steuerten die „ Sternstunden“, wie vor erwähnt bei. 
 
   An dieser Stelle gilt  mein Dank unseren selbstlosen Freunden  Prof. Dr. Bishal Upreti und Shyam Neupane, ohne deren 
Hilfe vor Ort eine derartige Leistungsbilanz nicht möglich wäre. Dr. Gaby und Alexander Philipp und Sohn Stefan praktizierten 
sowohl in der  Malekhu- als auch in der Tilingatarschule. Unterstützt wurden sie von Dr. Dhruba Shresta, den Krankenschwes- 
tern Shrijana Thapalija, Sharada Barakoti, Pratipha Khatri und Anupa Kandel, deren Ausbildungen NHK  finanzierte. Eine 
echte Hilfe zur Selbsthilfe. 
 Nicht vergessen will ich unseren Spendern zu danke n. Eine Hilfe wäre ohne die vielen Sonderzuwen- 
dungen nicht möglich gewesen.  Wir sind dankbar, we nn  wir auch im kommenden Jahr Unterstützungen 
bekommen würden. 

 
In herzlicher Verbundenheit 

 
Peter Pöhlmann 
 
 
 

                            Bericht des Vorsitzende n 

 

 

  1. Vorsitzender: Peter Pöhlmann /Söldenacker 21– 95 326 Kulmbach Tel. 09221/74379 



 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

    
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    Im Jahre 2003 hatten wir ersten Kontakt mit der Grundschule in Malekhu. Etwa 100 Kinder waren hier auf 
engstem  Raum  in  einer  ärmliche Hütte untergebracht. Die sanitären Verhältnisse waren damals unbeschreib- 
lich. Inzwischen  haben wir mit Hilfe unserer Freunde Prof. Dr. Bishal Upreti und Shyam Neupane eine Einrich- 
tung  mit Beispielcharakter geschaffen. Die Schülerzahl  hat sich deshalb fast verdoppelt. Ca. 250 Grund- 
schüler sind  nun in ordentlichen  Räumen untergebracht. Somit ist es uns gelungen, Kindern aus dem Einzugs- 
bereich der Schule – bis zu zwei Stunden Schulweg – eine Perspektive zu geben und dem Analphabetentum 
entgegenzutreten.  
 
   In Nepal tragen die Volksschüler grundsätzlich Schulkleidung, die von den Eltern bezahlt werden muss. Auch 
alle Schulmaterialen sind von den Familien selbst zu finanzieren. Vielfach ist das kaum möglich. So haben wir 
uns entschlossen für die ärmsten Grundschüler, 127 an der Zahl,  die Schulkleidung mit Strümpfen und 
Schuhen zur Verfügung zu stellen. Voraussetzung war für uns, dass die Kleidungsstücke in Malekhu von 
Einheimischen genäht werden. Somit haben wir zusätzlich Arbeit geschaffen, die dringend nötig ist – bei etwa 
65 Prozent Arbeitslosigkeit.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Anfang Juni 2010 wurden die Kleidungsstücke an die Kinder verteilt. Die Freude und Dankbarkeit war groß  
Auch in den folgenden Jahren wollen wir diese Hilfe leisten.   

 
 

 

            Neue Schulkleidung in der Malekhuschule  

 

 

Hilfe für die ärmsten Kinder der Grundschule in Mal ekhu 

Bericht von Peter Pöhlmann 

 

Übergabe der neuen Schulkleidung 



 
 
Feier des Goldenen Jubiläums der Shree - Bageshware e - Sekundar – Schule   
in  Malekhu / 1960 -  2010 ) 

 
 
Unser Freund Prof.Dr. Bishal Upreti  übermittelte u ns folgenden Bericht: 

 
Am 30. Dezember 2009 feierte die Shree  Bageshwaree Sekundarschule ihre Gründung  

vor  50 Jahren. An diesem Tag vollendete die Schule das 49. Jahr seit ihrer Gründung und  
begann das 50. ihres Bestehens. Die Schule wird die Feiern zum Goldenen Jubiläum während des ganzen Jahres 
fortsetzen. Sie wurde im Dezember 1960 als Grundschule gegründet und wurde zur Unteren Hauptschule im Jahr 
1977 und  zur Hauptschule 1988 aufgestuft. Erst im Jahr 2007 wurde sie Sekundarschule mit der Einrichtung der 
Klassen 11 und 12 gemäß den Richtlinien der Prüfungsbehörde von Nepal für das Sekundarschulwesen. Die Schule 
hat langsamen, aber stetigen Fortschritt in einem Land wie Nepal gemacht, in dem Mittel knapp sind und staatliche 
Unterstützung im wesentlichen darauf beschränkt ist, Gehälter für eine minimale Zahl von Lehrern zu garantieren. 
   Für  beinahe  ein  Jahrzehnt  und  sogar  noch, als  sie  auf das  
Niveau  einer  Sekundarschule gehoben  wurde, musste sie in ei- 
nem sehr  baufälligen Gebäude mit einem  Minimum an Finanzen 
und  Einrichtungen zurecht  kommen. Dann erst wurden Teile der 
Sekundarschule und ein modernes neues Gebäude gebaut, 1966 
durch den Tri-Chandra Campus der Tribhuvan Universität und da- 
nach die ganze  Sekundarschule in ein eigenes  Gebäude, das im  
Jahr 2000 errichtet wurde, auch mit der Hilfe von Geldgebern aus  
Japan. Diese kleinen Schritte machten es möglich, dass die Schu- 
le in eine neue Entwicklung und Zukunftsaussichten eintrat.  
 
   Die Nepalhilfe  Kulmbach e.V. begann  2003 ihre Zusammenar- 
beit  mit der  Schule. Seit  diesem  Zeitpunkt  hat die  Schule eine  
wesentliche  Veränderung erlebt, in Hinsicht auf bauliche Verbes- 
serungen und die Steigerung des Unterrichtsangebotes. Die NHK  
hat den  Bau des dreigeschossigen Grundschulgebäudes und die  
Beschäftigung von fünf hochqualifizierten  Privatlehrern finanziert,  
hat  regelmäßige  Patenschaften für  50 Kinder gewährt, eine Bü- 
cherei und  weitere  Unterrichtsmittel bereitgestellt  und täglich er- 
halten über 260 Grundschüler eine Schulspeisung. Ersetzt wurden  
die unmöglichen  und  dazu  wenigen  Toiletten  durch ordentliche  
WC- und  Waschgelegenheiten sowie ein Kinderspielplatz gebaut.  
Nicht  zu  vergessen  ist  die  Einrichtung  einer  Gesundheits und  
Hygienestation. Die Finanzierung einer erforderlichen Kranken- 
schwester wurde auch übernommen.  
 
   Die Nepalhilfe Kulmbach errichtete in den Jahren  
2009 und 2010 ein dreistöckiges Haupt-Schulgebäude. 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
   Mit all dieser Hilfe, sowohl bei Einrichtung wie bei pädagogischer Unterstützung, kann heute die Shree Bageswharee 
Schule als eine der am besten ausgestatteten  staatlichen  Schulen in Nepal betrachtet werden. Die NHK hat ebenfalls 
begabte  Schüler, welche als SLC- Prüfung in  Melekhu bestanden haben, in weiterer Fortbildung unterstützt, viele von 
ihnen werden als Krankenschwestern ausgebildet, und einige studieren für verschiedene akademische Berufe. 
 

                50 Jahre Shree Bageshwaree Sekundarschule 

 

 
  Neues Haupt - Schulgebäude mit Hilfe der Sternstunden 

 

 

Abgerissenes Hauptschulgebäude 

                  2. Vorsitzende  Sonja Promeuschel   Tel. 09221 / 3599 

 

Alte Grundschule 



     
 

 
    
 

Die  Schule organisierte erfolgreich in großem Stil  ihr Goldenes Jubiläum. Das Programm wurde eröffnet durch den  
Hon ( in  Deutsch  vergleichbar mit Mdb ) Subhash  Chandra Nembang, dem Präsidenten  der  Verfassungsgebenden 
Nationalversammlung.  
   Bei dem Programm waren anwesend eine große Anzahl örtlicher  
Würdenträger,  Gemeindeeinwohner  frühere  und  jetzige  Schüler,  
Gründungsmitglieder  ehemalige  Verwaltungsausschussmitglieder  
sowie  höhere  Staatsbeamte  und  örtliche  wie  nationale Politiker.   
Das  Festprogramm  wurde auf  dem Gelände  der Sekundarschule   
abgehalten. Zu  Beginn  begrüßte  der Rektor  der  Schule, Mr. Dev  
Prasad  Tripathi, die  Gäste  und  gab  eine  kurze Einführung in die  
Geschichte der Schule und ihren gegenwärtigen Zustand. In seiner   
Ansprache gratulierte der Hon Nembang der Schule für das Erreich- 
te. Er stellte auch die Festschrift der Schule vor, die zur Feier des   
Goldenen Jubiläums veröffentlicht wurde.  

                                                                                                         
                                                                                                            Dank galt den Gründungsmitgliedern und vielen 
                                                                                                         Unterstützern der Schule. Eine besondere Ehrung 
                                                                                                         erhielten auch mit Übergabe eines Glücksschales 
                                                                                                         und Dankesbrief  Prof. Dr. Bishal  Nath Upreti von 
                                                                                                         der  Tribhuvan Universität in Kathmandu für seine 
                                                                                                         Unterstützung  über zwei Jahrzehnte zur Entwick- 
                                                                                                         lung  der  Schule, sowie Mr. Shyam Neupane und 
                                                                                                         Mr. Ram  Narayan für  ihre  jahrelange Arbeit und 
                                                                                                         Hilfe. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
 

 

 

  

  

 

 

   Prof. Upreti sprach in  seiner Ansprache  von der Wichtigkeit  
qualifizierter  Erziehung  in der Schule. Er betonte die Notwen- 
digkeit naturwissenschaftlichen Unterrichts und regte an, dass  
man  mit den  vorhandenen  ausgezeichneten   physikalischen 
Unterrichtsmitteln der Schule daran denken sollte, in naher Zu-  
kunft  naturwissenschaftlichen  Unterricht in der oberen Sekun-
darstufe einzurichten. 
 

 

                          3. Vorsitzende  Ursula Erbacher  Tel. 09221 / 75226  

                            Goldenes – Jubiläum - Feierlichkeiten 



   In unseren Nachrichten des vergangenen Jahres hat es auch einen Bericht über das schwer brandverletzte Mädchen 
Laxmi  Thabalija, damals 13 Jahre alt,  gegeben. Das  Kind  hat  durch  eine dritt- bis viertgradige Verbrühung schwere 
Schäden und Entstellungen der  rechten Gesichtshälfte, des rechten Auges und des Oberkörpers erlitten. Bei unserem  
Besuch  im  Frühjahr 2009 wurde uns  Laxmi  vorgestellt. Wir, Dr. Hunger  und Peter Pöhlmann, waren erschüttert und 
brachten sie in eine Klinik für plastische Chirurgie unter deutscher Leitung nach Kathmandu. Selbstverständlich sagten 
wir zu, die Kosten für die notwendigen Behandlungen zu übernehmen. 
   Laxmi  war oftmals –  viele Wochen – in  die-  
ser Klinik und  musste einige Operationen über  
sich  ergehen  lassen.   Auch  australische  Ge- 
sichtschirurgen, die  zufällig  in dieser Klinik tä- 
tig waren, haben Hilfe geleistet. 
   Wir  freuen  uns,  dass  Laxmi  geholfen wer- 
den konnte und  wenigstens ein einigermaßen 
menschenwürdiges Aussehen bekommen hat.  
Auch das  Auge  konnte  gerettet  werden. Wir 
unterstützen  das   bedauernswerte   Mädchen  
weiter  und hoffen, dass gelingt ihr einen Beruf  
erlernen zu lassen. 
 
 
 
   Unser Freund Dr. Prakash Regmi, war  im Juli zum wiederholten Male in unserer Gesundheitsstation in Malekhu. Er 
untersuchte  viele Kinder, die unserer Krankenschwester Shrijana aufgefallen sind, weil sie  gesundheitliche Probleme 
haben, bzw. krank sind. Wir sind Dr. Regmi sehr dankbar, denn er stellt sich selbst- und kostenlos in den Dienst unse-
res Vereins. Wir empfinden dies als „ Hilfe zur Selbsthilfe „ in Nepal. 
   Die Einrichtung  unserer Gesundheitsstation  
in Malekhu erweist sich damit als sinnvoll, und  
als ein Segen für die Menschen im Einzugsge- 
biet unserer Schule. 
 
 

                                                                                                                                                                                                       
 
 

     Kinderschicksale und Gesundheitstag in Malekhu 

 

 ( Vor der Operation         und        nach der Ope ration ) Gesundheitstag mit Dr. Prakash Regmi in Malekhu  

 
Kinder mit gesundheitlichen Problemen, Sr. Shrijana hinten 3.von  links. 

 
Dr. Prakash Regmi und Sangita Singh Tharu, die 
an  Lähmungen  leidet, und  in  dem  Orthopedic- 
Hospital in Kathmandu  an  den  Beinen  operiert 
wurde. Die Gehfähigkeit ist einigermaßen wieder-
hergestellt. 

  

 

 

Bericht : Peter Pöhlmann  
 

 



Unterstützung für das  
Siddhi-Memorial-Hospital  
in Bhaktapur 
 
Für den Ausbau und Verbesserung  
von  Krankenzimmern mit sanitären  
Einrichtungen  stellte  unser  Verein  
6 250.- Euro zur  Verfügung. Bei  unserem  Besuch im  
November  2009  sahen  wir  in  diesem  Hospital sehr  
viele  Mütter  mit  ihren  Kindern  in den  Ambulanzräu- 
men  und  Krankenzimmern. Der Leiter , Shyam  Dhau- 
badhel, der sich bei uns in Kulmbach schon  vorgestellt  
hat, beschäftigt 10 Ärzte incl. Zahnarzt und 15 Kranken- 
schwestern. Auch der mit Mitteln unseres Vereins aus- 
gebildete  Arzt  Dhruba  Shresta  ist hier beschäftigt.Er  
bestätigte  uns,  dass die  Ambulanz  meist überfüllt ist  
und  die  Krankenzimmer  oft nicht ausreichen. Die sta- 
tionäre Behandlung kostet 100 Rupies (1 Euro) proTag.  
Ärmste Patienten werden kostenlos versorgt. 
Dringend  nötig  war die Einrichtung einer Hospitalapo- 
theke. Die Finanzierung unterstützte unser Verein mit. 

                    Siddhi – Memorial – Hospital in Bhaktapur 

 

 

 

 

 

Feierliche Einweihung der 
von  der  Nepalhilfe  mitfi- 
nazierte Ambulanzräume. 

 

 

 

 

  



   Das Wichtigste ist uns die Gesundheitsvorsorge .  
 
   Sr. Shrijana führt in den einzelnen Klassen die Gesund- 
heitserziehung  durch, erklärt  und  übt  mit den  Schülern 
Händewaschen  mit  Seife und  das  Zähneputzen, Nägel  
schneiden und Baden. Diese Dinge sind für uns alltäglich,  
aber in Nepal in der einfachen Bevölkerung unbekannt. 
    Einmal  pro Woche gibt sie Unterricht für die Eltern der 
Schüler  zu den  verschiedensten Themen  wie  gesunde 
Ernährung,  persönliche  Hygiene,   Umwelthygiene,  Fa- 
milienplanung, Durchfallerkrankungen  und ihre Behand- 
lung, Wurmbefall und dessen Verhinderung. 
 
 
 
 
                                                                                                 Sie misst  vierteljährlich die individuellen Daten der Schü- 
                                                                                               ler. Alter, Gewicht, Größe, Armumfang, Impfstatus. Die Da- 
                                                                                               ten werden im Computer abrufbereit gespeichert. Durch die 
                                                                                               Biodatenerhebung  konnten wir eine Liste chronisch unter- 
                                                                                               ernährter Kinder erstellen. 
 
 
  
 
 
 
 
   Sr. Shrijana  besucht die  Familien  dieser  Kinder und  
schaut sich  ihre  Lebensweise, ihre wirtschaftliche Situ-  
ation an und berät die Eltern individuell. Sie versorgt die 
Kinder  mit  Zusatznahrung, die uns aktion  medeor  zur 
Verfügung stellt. 
 
 
 
 
 
 
                                                                                                 Bei unserem Besuch im Oktober 2010 haben wir zwei Ge- 
                                                                                              sundheitstage  durchgeführt und vor allem die untergewich- 
                                                                                              tigten und unterernährten Kinder genau untersucht. 
                                                                                                Wir haben in  der Grundschule  einen  Ambulanzraum ein- 
                                                                                              gerichtet  in  dem  kleine  Wundversorgungen  und Zahnbe- 
                                                                                              handhandlungen  durchgeführt werden können. Für diesen 
                                                                                              Raum ist Sr. Shrijana verantwortlich. Die Dentaleinheit wird 
                                                                                              von  ihr gewartet, sie selbst kann  bereits  Zahnstein entfer- 
                                                                                              nen. In  dieser  Dentaleinheit  wird  von  Ärzten  des Lions -  
                                                                                              Club Star, Kathmandu, zweimal im Jahr praktiziert. Bei den 
                                                                                              Behandlungen assistiert Shrijana. 
                                                                                                 Sie versorgt kleine Wunden und Verletzungen von Schü- 
                                                                                              lern, führt  die notwendigen Sterilisationen der Instrumente 
                                                                                              durch  und  gibt  bei  leichten  Erkrankungen auch Medika- 
                                                                                              mente aus, oft nach Rücksprache mit unserem nepalischen 
                                                                                              Arzt  in  Kathmandu  oder  mit  uns. Wenn  Eltern kommen,  
                                                                                              werden auch diese von ihr kostenlos behandelt. 
                                                                                                 Sr. Shrijana  ist eine  junge, liebenswerte  Frau,  die sehr 
                                                                                              fleißig  und  zuverlässig ist. Sie  wohnt in  ihrem Heimatort 
                                                                                              Malekhu und wir hoffen, dass sie uns lange erhalten bleibt. 
                             
                                                                                              Bericht von Dr. Gaby Philipp  

                   Die Arbeit von Schwester Shrijan a  

 

 

 

 

 



   Mikrokredite  sind  ein  wichtiges Instrument der Entwicklungspolitik  in   
den  Entwicklungsländern. Schon 1976  gab es in Bangladesh ein derar- 
tiges Programm, das von Muhammad Yunus initiiert wurde, und aus dem 
1983 die Grameen  Bank hervorging. Im  Jahr 2006  erhielten Yunus und  
die  Grameen  Bank für  diese Bemühungen um die „ wirtschaftliche  und  
soziale Entwicklung von unten “  den Friedensnobelpreis. 
   Die Vereinten  Nationen  sehen in  der  Mikrofinanzierung ein wichtiges  
Instrument zur Reduktion von Armut. Die Rückzahlungen sollen  in  einer  
sozial akzeptablen Weise ermöglicht werden. Die armutsmindernde  Wir- 
kung von Mikrokrediten ist durch wissenschaftlichen Studien belegt. 
   Arme  Kleingewerbetreibende oder  Bauern haben in der Regel keinen  
Zugang zu üblichen Bankkrediten. Durch Mikrokredite wird die wirtschaft- 
liche Tätigkeit der  Kunden und  die  Produktivität der Bauern erhöht und  
damit mittelbar auch ihr Lebensstandard. Die Idee der Vergabe von Mik- 
rokrediten  an ausgesuchte  Familien  unserer  Schulkinder  in   Malekhu  
entstand  durch  die Beobachtung, dass die Kinder der ärmsten Familien  
trotz  unserer  warmen Mahlzeit am  Mittag und der guten medizinischen  
Betreuung  kleiner  und unterernährter waren, als die  Kinder der übrigen  
Familien.  Die Idee  war, diesen Familien ein kleines Existensgründungs- 
darlehen zu geben, mit dem sie sich ein Nutztier  kaufen oder ein Kleinst- 
gewerbe beginnen können. 
   Unser  nepalischer Freund  Prof. Dr. Bishal Upreti war von der Idee be- 
geistert und  hat zusammen mit  unserer  Krankenschwester Shrijana bis  
jetzt  50 Familien  ausgesucht,  denen  wir  zwischen 40 und 80 Euro gegeben  haben, mit  der  Auflage, dieses  Geld  
für eine Existenzgründung  anzulegen und  innerhalb zwei Jahren wieder zurückzuzahlen. 
                                                                                                                       Es haben sich viele Familien gemeldet, die 
                                                                                                                   einen  Mikrokredit  haben wollen. Prof. Upreti 
                                                                                                                   hat  überprüft, ob  es  sich um wirklich bedürf- 
                                                                                                                   tige Familien handelt und hat mit jeder einzel- 
                                                                                                                   nen  Familie  besprochen, in  welche Produk- 
                                                                                                                   te sie investieren wollen. 
 
                                                                                                                       Einige Familien haben sich  für 40 Euro ein 
                                                                                                                   Ferkel gekauft und  durch Eigenleistung noch 
                                                                                                                   ein zweites  und eine  Schweinezucht begon- 
                                                                                                                   nen. Innerhalb von zwei Jahren haben wir bei 
                                                                                                                   diesen  Familien erstaunliche Veränderungen 
                                                                                                                   erlebt. Die  Frauen wurden selbstbewusster 
und kräftiger, die Kinder sind aufgeblüht. Sie sind heute wohlgenährt und gesund. Die Familien können  Schweine  
verkaufen  und sich ein bescheidenes Vermögen erarbeiten. 
   Andere  Familien wollten eine Ziege, die 80 Euro kostet, und haben sich  
eine zweite Ziege  durch  Eigenleistung dazukauft. Sie begannen eine Zie- 
genzucht und auch hier gibt es bereits Erfolgsmeldungen. Der Ziegennach- 
wuchs stellte sich  bei  einigen Familien schon ein. 
   Wir  haben  auch  einen Tierarzt unter  Vertrag genommen, der die Tiere  
impft und medizinisch betreut. Schwester Shrijana führt regelmäßige Haus- 
besuche durch und  die Bilanz  sieht erfreulich aus. Bis  jetzt sind nur ganz  
wenige Tiere  verendet, die meisten  sind gesund  und produzieren bereits  
Nachwuchs. Eine der Frauen wollte ihren kleinen Gemüseladen erweitern, 
so dass der Ertrag des Geschäfts über die täglichen Unkosten hinausgeht. 
Auch  hier  gaben wir  50 Euro. Eine  andere  Frau kaufte  etwas Land, um  
Gemüse  für  den  örtlichen  Markt   anzu- 
bauen. Sie benötigte  80 Euro. 
   Das  Konzept  der  Mikrokredite scheint  
auch bei uns ein Erfolgsrezept zu werden.  
Dies ist wahre Hilfe zur Selbsthilfe. 
Die Finanzierung erfolgt durch  
Dr.Gaby Philipp und Sonja Promeuschel. 
 
 
Bericht von Dr. Gaby Philipp  

             Mikrokredite für unsere Familien in Ma lekhu  

  

 

  

      Konto: Sparkasse Kulmbach – Kronach  -  Nr. 1 10130 / BLZ 77150000 

 

 

Der Tierarzt bei der Arbeit 



      Ich  habe  mich  schon  immer für die Probleme der 3. Welt   
   interessiert. Nach  Aufgabe  meines  Kassenarzttsitzes 2008   
   habe  ich  mich entschlossen, für die Orgaganisation  „ Ärzte   
   für die Dritte  Welt “  zu  arbeiten,  die  in  den großen  Slums  
   der  Welt Ambulanzen unterhalten und bedürftige Menschen   
   umsonst   medizinisch  behandeln.  Meinen  ersten   Einsatz 
   machte ich 2009 in Bangladesh. 

   Als  Psychiaterin  war  das  nicht  leicht. Die  Organmedizin   
musste wieder  neu  gelernt  werden. Zur Vorbereitung habe 
ich bei  Dr. Asen in der  Kinderarztpraxis  gearbeitet, bei mei- 
nem Mann in der Praxis HNO- Kenntnisse  aufgefrischt, und  
im  Klinikum  Kulmbach  auf der Neugeborenenstation und in 
der Funktionsabteilung  hospitiert. „ Ärzte für die Dritte Welt “   
bietet  zudem  spezifische  Vorbereitungskurse  für  ihre Pro- 
jektärzte an und auch die regelmäßigen tropenmedizinischen 
Seminare  am  Missionsärztlichen  Institut in Würzburg waren sehr interessant und hilfreich.  
 
   Natürlich  habe ich  im Selbststudium die empfohlenen Bücher durchgearbeitet und diese Vorbereitung  hat  mir 
sehr  viel  Freude bereitet. Tropenmedizin hat  mich schon  immer interessiert. Ich habe mir  damit auch einen Ju- 
gendtraum erfüllt.  
 
                                                                                     Trotz allem konnte die Vorbereitung meine Zweifel  und  Be- 
                                                                                  denken nicht  ganz  zerstreuen und  als  ich im Flugzeug  saß, 
                                                                                  fragte  ich  mich  schon,  was  ich  hier überhaupt tue und was 
                                                                                  mich dort erwartet. 
 
                                                                                     Seit 2005  bin ich  auch  Mitglied in der Nepalhilfe Kulmbach 
                                                                                  und arbeite seit 2008 aktiv in der Gesundheitsvorsorge für die 
                                                                                  Malekhu - Schule mit. 
 
                                                                                     In Nepal herrscht eine vergleichbare Situation bezüglich der 
                                                                                  Armut und des Hygienestandards wie in Bangladesh. Die häu- 
                                                                                  figsten Erkrankungen sind Infektionskrankheiten der Atemwe- 
                                                                                  ge  Mittelohrentzündung  und  Bronchitis.  Dies  kommt  durch 
                                                                                  durch die starke „Indoorpollution“ durch offene  Feuerstellen in 
den Hütten. Der  Rauch schädigt die Atemwege, und auf die geschädigten Atmwege setzen sich leicht Infektionen 
mit Bakterien und Viren. 
    
   Viele  Kinder haben  Würmer. Neben den kleinen Madenwürmern sind die Spulwürmer am häufigsten. Ein Spul- 
wurm  kann 20 bis 30 cm lang werden Spulwürmer  werden durch  den Kot übertragen. Sie  durchwandern im An- 
fangsstadium  als winzige Würmchen die Darmschleimhaut und kommen über das Blut in die Lungen. Hier provo- 
zieren  sie  einen  trockenen Husten. Die jungen  Würmer werden hochgehustet und wieder  verschluckt. Im Darm 
erreichen sie dann ihre volle Größe. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
    
 
 

 

  

                             Krankheiten in Nepal 

         Eindrucksvoll diese Bilder, bei dem ein Junge diesen Spulwurm auf den Teppich erbrochen hat. 

                                               Vereinsgründung :  29. Juni 2002 

 
Dr. Gaby Philipp 



 
   Sie verursachen Bauchschmerzen und  ein Schwächegefühl.  
Die  Würmer entziehen  der Nahrung im Darm wichtige Inhalts- 
stoffe. Die schlecht ernährten Kinder geraten noch schneller in  
einen eklatanten Vitamin- und Nährstoffmangel. Kinder mit vie- 
len  Würmern haben oft geschwollene Bäuche. Manchmal wer- 
den  sie  beim  Stuhlgang  ausgeschieden. Selten  kommen sie  
auch durch Mund oder Nase heraus. 
 
   Die  WHO  empfiehlt  eine  halbjährliche  Entwurmung  aller  
Schulkinder in den Entwicklungsländern und in den Projekten  
der „Ärzte für die 3. Welt“ wird dies auch so gehandhabt. So  
haben wird das auch in Malekhu  eingeführt. Sr. Shrijana ver- 
teilt in der Schule das Wurmmittel Albendazol  das schon  bei  
einmaliger Einnahme zum  
Erfolg führt.  
 
   Eine zweite Erkrankung möchte ich noch  erwähnen:   Wir sehen  viele Hauterkrankungen durch Viren, Bak- 
terien  und Pilze  verursacht. Die häufigste Hauterkrankung  ist jedoch ist die Scabies, die Krätze, durch Krätzmil- 
                                                                                  ben  verursacht. Sie  wird auch „ Seven  yearsitich „  genannt,  
                                                                                  weil der Juckreiz, der allergisch  beding  ist, oft  erst nach vie- 
                                                                                  len  Jahren  aufhört.  Krätzmilben  werden  ausschließlich von   
                                                                                  Mensch zu Mensch übertragen vor allem bei engen Wohnver-  
                                                                                  Hältnissen mit gemeinsamen  Betten. Scabies  juckt vor allem 
                                                                                  nachts sehr  stark  und macht  Hautausschläge zwischen den 
                                                                                  Fingern, unter den Achselhöhlen und in der Genitialgegen. 
                                                                          
                                                                                    Genau  wie  die  Wurmerkrankungen  kommt  die  Krätze bei  
                                                                                  uns kaum mehr vor, da sich in den letzten 50 Jahren die hygi- 
                                                                                  enischen  Bedingungen extrem verbessert haben. 
 
                                                                                      
 
   Die  Behandlung der Krätze ist sowohl mit Tablet- 
Ten als auch mit  einer Lotion oder einer speziellen   
Salbe  möglich. Es  ist  sehr  wichtig, nach anderen  
Familienmitgliedern zu fragen, die änliche Symtome  
haben. Dann  muss  die  ganze  Familie   behandelt  
werden die  Wäsche muss  für 72 Stunden in einen  
Plastiksack getan werden damit die Krätzmilben ab- 
sterben. Die Be handlung mit Permetrin- Salbe, und  
die Aufklärungsmaßnahmen  werden   von   
Sr. Shrijana  durchgeführt. 
                                                                           
 
 

 

 

 
Verteilung von 
Medikamenten 

 

Bericht von Dr. Gaby Philipp 

 

 

 



                                    
Leistungen  der  Nepalhilfe  Kulmbach für Malekhu  / Nepal   Bericht  
unseres  Privatlehrers  für englische Sprache Sital  Kumar Rajbanshi 

   „ Erziehung  ist  die Mutter der Zivilisation.“  Sie  kann  die Menschen, die Gesellschaft,  
das Land  und sogar  die ganze  Welt  verändern. Die  Menschen haben  die  Bedeutung  
von Erziehung erkannt, und darum möchten sie, so weit  es möglich ist, gebildet werden.  
Wenn  immer  wir  über Erziehung und  ihre  Entwicklung in Nepal  sprechen, können wir  
niemals den Beitrag der Nepalhilfe Kulmbach vergessen, die seit mehr als  acht Jahren   
in  Malekhu,  Bezirk  Dhading  in Zentralnepal, für diese Aufgabe arbeitet. Die  Menschen  
in Malekhu sind sehr dankbar für den großen Beitrag dieser Organisation, da sie für qua- 
lifizierte  Erziehung in einem guten pädagogischen Umfeld in der Schule wie auch in den  
Colleges gesorgt hat. Über die Erziehung hinaus hat Nepalhilfe Kulmbach auch Unterstützung im  Gesundheitswesen  
und  Hilfe zur Schaffung von Verdienstmöglichkeit für bedürftige Menschen in dieser Gegend gewährt. 
 
   Die NHK hat zwei große Gebäude zur Schaffung von guten Klassenzimmern errichtet. Jetzt lernen die Schüler in  
modernen Gebäuden mit  mannigfachen Einrichtungen. Die NHK finanziert fünf hoch qualifizierte nichtstaatliche 
Lehrer für unterschiedliche Klassenstufen, um die Qualität des Unterrichts für Schüler in Malekhu zu verbessern. Ich 
selber bin ein Lehrer in dieser Schule, unterstützt von der NHK. Ich bin stolz, Lehrer in Malekhu zu sein, und möchte 
der NHK dafür danken, mir diese Möglichkeit gegeben zu haben. Die Lehrer haben ein  vorzügliches Umfeld für ihre 
Arbeit erhalten, dank der guten Infrastruktur der Schule und der Zusammenarbeit mit der NHK. Die Organisation sorgt 
ebenfalls für die täglichen Mahlzeiten für alle Schüler der Grundschule. Sie hat die Schüler zum Lernen angeregt und 
zu Gesundheitspflege und mehr Reinlichkeit ermutigt. Die NHK hat desgleichen Stipendien für intelligente und 
wirtschaftlich arme Schüler, besonders aus ethnischen Randgruppen, gewährt. Die Stipendiaten erhalten jede 
mögliche Unterstützung für eine gute Zukunft,  wie Schreibmaterialien, Schuluniformen besondere Hilfe durch 
Zusatzunterricht. etc.  
 
Gesundheitspflege 
   Die  Organisation hat  auch geholfen  bei der Gesundheits- 
vorsorge der Schüler. Sie hat im Schulgebäude  eine beson- 
dere  Gesundheitsstation mit ausreichender Einrichtung  ge- 
schaffen. Wir haben eine gut ausgebildete Krankenschwes- 
ter,  finanziert  durch NHK.  Regelmäßig  untersucht sie den  
Gesundheitszustand der Schüler, verteilt Medikamente, sorgt  
für notwendige Behandlung und schickt Berichte an die Ärzte  
der Nepalhilfe in Kulmbach. Von Zeit zu Zeit  besuchen Ärzte  
aus Kathmandu Malekhu und bieten ihre Dienste allen  Schü- 
lern  und  ebenso  den Bewohnern des Ortes. Sie geben Me- 
dikamente und  weitere  Behandlung  bei  ernsten Fällen. Die  
Menschen sind sehr glücklich über die medizinische Vorsorge  
und hoffen, dass sie auch in Zukunft fortgesetzt wird. 

 
Hilfe bei Verdienstmöglichkeiten 
   NHK hat mehr als 50 sehr arme Familien seit fünf Jahren mit etwas Anfangskapital ausgestattet, um wirtschaftliche 
Tätigkeiten /Geschäfte zu begründen. Zwei Jahre lang half die NHK den armen Familien mit diesem Programm. Das 
hat sehr dazu beigetragen, deren wirtschaftliche Lage zu verbessern. Einige kauften Schweine und Ziegen zur 
Aufzucht. Sie sagen, dass diese Hilfe sie zu guten Geschäftstätigkeiten anregte. Tierärzte und Pflegerinnen kommen 
regelmäßig zu Besuch, um den Zustand der Schweine und  Ziegen  zu  untersuchen  und, falls nötig, Medika- 
mente zu geben. 
   In diesem Jahr haben Sonja Promeuschel und Dr. Gabriele  Philipp  27 Familien  geholfen. So entschlossen sich 
diese, einen kleinen Laden zu eröffnen und zusätzlich  zu  Schweinen,  Ziegenzucht und Gemüseanbau. Innerhalb   
eines  Jahres   werden   sie   mehr  Schweine und Ziegen haben und Gewinn damit machen. Sie sind sehr froh, den 
Kleinkredit zu wirtschaftlicher Hilfe von der NHK erhalten zu haben. 
 
   Wegen ihrer mannigfaltigen erfolgreichen  wirtschaftlichen Betätigungen hat sich die NHK als eine geachtete 
Organisation erwiesen und wird als Beschützer von Malekhu betrachtet. Ich glaube, ein jeder in Malekhu achtet die 
NHK-Familie wegen deren Leistungen, erfolgreichen Planungen und der Zusammenarbeit mit den Menschen in 
Malekhu. Alle hier sind stolz auf diese Organisation, und sie setzen große Hoffnungen auf sie auch in Zukunft. 
 
Sital Kumar Rajbanshi 
 

 

        Bericht unseres Englischlehrers an der Malekhuschule 

 

 

 



 
 
 

                                                                      Hoffnung schenken 

Besuch im einzigen staatlichen Altenheim in Nepal. 
 
   Eitel  Freude  herrschte  bei  unserem  Besuch am 22.  
Oktober 2010. Bereits  zum  dritten Male haben wir den  
250 Insassen des Altenheimes in Pashupatinath warme  
Decken persönlich übergeben. In diesem Heim werden  
Menschen  aufgenommen, welche  in großer Not leben  
und keinerlei Angehörige haben. 
 
   Leider mussten wir  feststellen, dass sich die Verhält- 
nisse in  diesem  Heim abermals  verschlechtert haben.  
Hygiene  ist hier  ein Fremdwort. Die Toiletten befinden  
sich in  unsäglichem Zustand,  Abfall und Unrat überall  
auf dem  Gelände. Augenscheinlich ist  die Administra- 
tion unfähig, die hygienischen Verhältnisse in den Griff  
zu  bekommen. Eine  Ausnahme ist der Bereich, in den  
die Schwestern „Mutter Theresa„ ein Arbeitsfeld haben.  
Hier ist alles in Ordnung. 
 
   Nachdem eine finanzielle Unter- 
stützung  nicht angeraten  ist, wird   
die Deckenaktion in  den nächsten  
Jahren weiter fortgeführt. 
 
 
Bericht: Peter Pöhlmann 
 
 

     Es ist mehr als 10 Jahre her, dass meine Freunde Peter Pöhlmann und Dr. Hans Hunger Patenschaften in Ne- 
pal  von sieben  Kindern übernommen haben. Wir hatten damals Kinder von der deutschen Organisation Shanti – 
Shewa – Griha  in Patenschaft  genommen. Es waren  alles Kinder deren Eltern  von  Lepra geheilt worden waren 
und  dort in  der  Organisation  wohnen und arbeiten konnten. Menschen die an Lepra erkrankt sind, haben alle ir- 
gendwie  eine körperliche  Veränderung, so  zum  Beispiel fehlen  Finger oder im Gesicht ist die Nase oder Augen 
verändert. Somit sind diese leicht zu erkennen und die Menschen fürchten  sich mit  diesen Menschen  Kontakt zu 
haben und  auch an  Lepra zu  erkranken. Somit sind diese geheilten „ Leprapatienten „ Außenseiter in der Gesell- 
schaft und  können weder  in ihre Dörfer zurück, noch finden sie eine Arbeit. Umso mehr war es für diese Familien 
ein großes  Glück, dass  wir  ihre Kinder in Patenschaft genommen haben. Alle  Kinder wurden  in die Stadtschule, 
die Tilingatarschule  eingeschult. In  der Zwischenzeit  hat eine  junge  Frau bereits  ihre  Ausbildung zur  Kranken- 
schwester beendet, ein Mädchen beginnt demnächst die Ausbildung als Krankenschwester. 
 
     Damals  wussten  wir  noch nicht, was  aus diesen  Patenschaften  werden  würde. Wir hoffen, wenn wir jungen 
Menschen  die  Chance geben  würden, in  die Schule zu  gehen und einen Beruf zu  erlernen, dass  die  Hilfe, die 
Hilfe, die wir  ihnen  geben, vielleicht  auch einmal  an  andere  Menschen  in  Nepal weitergeben  würden. Unsere 
Hoffnung  war, dass  wir vor  Ort in Nepal auch ein Netzwerk an ehrenamtlichen Helfern aufbauen könnten, so wie 
wir dies in Deutschland begonnen hatten. 
 
     Bei unserem  vor kurzem  durchgeführten  Gesundheitscamp haben uns der von uns ausgebildete Arzt und drei 
Krankenschwestern geholfen. Das von uns erhoffte Netzwerk funktioniert.... Welche Freude für uns. 
 
     Zwischenzeitlich  haben wir  mehr  als  90 Patenschaften  begründet. Die Kinder und deren Eltern sind mehr als 
dankbar  für diese  Chance und  für die Hoffnung, die sie, liebe Pateneltern diesen Menschen schenken, Hoffnung 
für eine bessere Zukunft. 
 
Bericht:  Sonja Promeuschel 
 

               Vereinsregister : Amtsgericht Kulmbach  V R  476 

 

  



Bei unserem Nepalaufenthalt im Oktober/November 201 0  
planten wir Philipps, die Grundschulkinder in Malek hu zu  
untersuchen und bei Bedarf zu behandeln. 
 
   Von meinen  Aufenthalten in  Bangladesh und der Arbeit für die „ Ärzte  
für die  Dritte Welt “ wusste ich, dass die  Erkrankungen der oberen Luft- 
wege (HNO) die  häufigsten  Kinderkrankheiten sind. Dann folgen die Er- 
krankungen der unteren Luftwege (Bronchien, Lunge), die Durchfall- und  
Wurmerkrankungen, die Hautinfektionen  und  die Erkrankungen der ab- 
führenden Harnwege, der Nieren und der Blase. 
 
   So überlegten wir  uns folgende Untersuchungen: Mein Mann Dr. Alexander Philipp untersuchte die Kinder im HNO-Bereich. Da- 
für hatte er von der Firma Storz ein wunderbares kleines Endoskop geschenkt bekommen, mit dem man rasch und zuverlässig die 
Kinder  untersuchen  konnte. Unser Sohn  Stephan, gerade  frisch das medizinische  Examen gemacht, half  auch eifrig mit. Er be- 
stimmte Größe und Gewicht der Kinder, traf die Vorbereitungen für die HNO Untersuchung. Die Ohren mussten zum Teil  gereinigt 
werden, weil  eine ordentliche  Beurteilung  sonst nicht  möglich ist. Auch darüber hatten wir schon zuhause nachgedacht und eine 
mitgebrachte  Munddusche  half, Ohrenschmalz  zu beseitigen. Ich schaute  mir die Kinder  bezüglich Hauterkrankungen an, fragte 
nach Beschwerden und bestimmte mithilfe eines Urinstix einige Parameter: 
 
                                                                                Protein,  Nitrit,  Leukozyten, Blutzucker, Ketonkörper, Bilirubin und Urobilinogen. 
                                                                            Mit  diesen  Parametern konnte  ich Erkrankungen der Nieren, der Blase, Diabetes 
                                                                            und Lebererkrankungen erfassen. 
                                                                               Bei unseren  Untersuchungen halfen  drei  einheimische Krankenschwestern mit, 
                                                                            die von  der  Nepalhilfe  Kulmbach  ausgebildet wurden. Eine vierte junge Frau half 
                                                                            eifrig mit, das Patenkind  unseres 1. Vorsitzenden P. Pöhlmann, die jetzt ihre Kran- 
                                                                            kenschwesternausbildung  beginnt. Es war  eine  Freude, mit  ihnen  zusammen zu 
                                                                            arbeiten. Wir  haben  viel  gearbeitet  und  viel gelacht, und  als wir von Kathmandu  
                                                                            aus gebeten  wurden, auch  in der  Tilingatar Schule Kinder zu untersuchen und zu 
                                                                            behandeln, war es für sie klar, dass sie uns auch dort helfen würden. 
 
                                                                            Doch zurück nach Malekhu:  
   Von den 250 Grundschulkindern waren 180 vollkommen gesund, hatten gute Zähne, im HNO-Bereich alles in Ordnung und auch 
Haut und die Urinparameter waren in Ordnung. Lunge und Herz wurden bereits von unserem nepalischen Kollegen, dem Kardiolo- 
gen Dr. Regmi  bei einem früheren Gesundheitstag, den er abgehalten hat, untersucht. So brauchten wir Herz und Lunge nicht ab-
zu hören. Es  war ein erfreuliches  Ergebnis, dass über 70% der  Kinder kerngesund  waren. Erwartungsgemäss waren das die äl- 
teren  Kinder, die bereits  für sich  selbst  sorgen können. Bei den  Erstklässern  gab es mehr krankhafte Befunde, vor allem durch 
Hygienemangel.  Einesteils  sind diese Kinder  auf die Sorgfalt ihrer Eltern angewiesen, und die Mütter durch Doppelbelastung mit 
Haushalt und  Landwirtschaft  nicht  dazu in  der Lage. Zum zweiten  waren die Kleinen noch relativ schlecht ernährt im Gegensatz 
zu den Grossen. Was sicher  darauf  zurückzuführen ist, dass  wir in  dieser Schule für die Grundschüler ein tägliches Mittagessen 
zur Verfügung stellen, und durch dieses tägliche hochwertige Essen sind die Größeren gesünder und besser ernährt. 
 
Zurück zu den Befunden:  
   Über 40 Kinder hatten sanierungsbedürftige  Zähne. Von der Nepalhilfe  Kulmbach haben wir  vor zwei Jahren eine Dentalstation 
angeschafft  und  immer  wieder kommen auch  Zahnärzte und  behandeln die Kinder. Unsere Schwester Shrijana, die von der Ne- 
palhilfe angestellt ist, führt regelmäßige  Schulungen  über tägliches Zähneputzen durch, das auch bei den Größeren  bereits deut- 
liche Erfolge zeigt, aber die Milchgebisse der Kleinen sahen oft katastrophal aus. 
   Im  HNO Bereich haben wir 21 Kinder mit  verschiedenen Erkrankungen festgestellt, meistens Mittelohrentzündungen, die wir mit 
unseren  mitgebrachten  Medikamenten  behandeln  konnten. Da wir  eine  Woche am  Ort  waren, haben wir am letzten Tag diese 
Kinder noch einmal kontrolliert und die alle waren deutlich gebessert.  
 
Ebenso war es mit den Erkrankungen der ableitenden Ha rnwege: 
   Acht  Kinder  wurden  diagnostiziert  und  behandelt  und  
die Nachuntersuchung erfolgte am letzten Tag, alle Kinder  
waren jetzt gesund. 
 
Zwei Kinder hatten eine Behinderung: 
   Ein  Mädchen  hatte  eine  Epilepsie  und Verbrennungen   
im  Gesicht  nach  einem  schweren  Unfall. Wir stellten die  
antiepileptische  Therapie neu ein. Das andere hatte defor- 
mierte  Füße  und  Hände  durch  systematische Muskeler- 
krankung.  Beide  Mädchen  wurden durch die Initiative von  
Dr.  Hans  Hunger   und  Peter   Pöhlmann  in   Kathmandu  
operiert und sind jetzt in einem erfreulich  guten Zustand. 
 
    
 
 
 

                                                   Gesundheitstage in Malekhu 

 Familie Philipp 

 

 

                     Eine Patenschaft kostet 300.- Euro im Jahr 



 
 
Was mich vor allem interessiert hat, war die Frage:  
 
   Gibt es an unserer Schule in Malekhu unterernährte Kinder?  
Wir  fanden nur ein  wirklich unterernährtes Kind  in der Grundschule.  Der  
Junge  hatte  einen  BMI von 10 mit  14 kg Gewicht  bei  einer Grösse von  
113  cm. Er  war 9  Jahre alt.  Dieser  kleine  Junge  fiel  uns  auf,  weil  er   
Ketonkörper  im  Urin hatte, ohne  einen  Diabetes  zu haben. Das konnte  
nur eine Hungerazidose sein!   
   Wir  lagen richtig. Es  war  vor dem  Mittagessen, und  er hatte seit  dem  
Mittagessen  am Tag  zuvor  nichts  mehr  gegessen. Er  darf  nur deshalb  
zur Schule gehen, weil er  ein Essen bekommt! Dies ist aber sein einziges  
Essen am Tag! 
   Wir  haben Sonja Promeuschel gerufen und ihr dies mitgeteilt. Sofort hat   
sie geholfen  und er hat ruhig und mit großer Konzentration Sonjas  Mittag- 
essen aufgegessen!  
   Ob das ein Patenkind werden könnte? Mit  Erstaunen ließen wir uns von  
seinem Lehrer  seine  Zeugnisse  zeigen, nur  gute Noten! Dieser kleine  unterernährte Junge Surendra  wird eine Patenschaft  be-
kommen und ich bin  sicher, er  wird  seinen  Weg gehen  und seinen Pateneltern  große  Freude  machen. 
  Viele  Kinder  sind sehr klein  für  ihr  Alter (stunted)  und  untergewichtig  für ihre Größe (waisted). Dies  kommt durch chronische 
Mangel- und  Fehlernährung. Diese Kinder  waren aber gesund und leistungsfähig. Eine weitere Frage war, ob die Kinder aufgrund 
der geringen Eiweißaufnahme eine Anämie haben. In Bangladesh haben sehr viele Kinder eine Anämie, die sich für die körperliche 
und geistige Entwicklung äußerst ungünstig auswirkt.  
 
    Ich habe von der Nepalhilfe ein Gerät zur Verfügung  gestellt bekommen, das den Hämoglobingehalt  misst und ich habe erfreu- 
licherweise keine einzige Anämie in Malekhu diagnostizieren müssen. Auch hier  zeigt sich der Erfolg der  täglichen Schulspeisung 
die zwar  ohne Fleisch, aber  mit einem Ei und Sojabohnen zweimal pro Woche ein gutes ausreichendes Essen darstellt. 
 
   Frau Sigrid Daum   hat  mir  eine  Spende gegeben, um mit den Kindern ein Fest zu feiern! Das taten wir dann am Ende unseres 
Gesundheitstage.  Es war die reine Freude  zu sehen, wie  Kinder, die nur  Reis und Gemüse kennen, hier gestrahlt und gegessen 
haben und genüsslich die Hühnerbeine verspeisten! Grosse Dankbarkeit breitete sich aus. 
 
Auch ich bin dankbar für diese Arbeit, die wir leisten durften, eine Tätigkeit, die bereichert ! 
 
Dr. med. Gabriele Philipp 
 
 
 
 
 
 
 
    
 
 

 

                    Familie Philipp bei ihrer segen sreichen Arbeit  
              

                                 Schatzmeister : St efan Fechner 

 
 
 
 
Frei für  Münch - Druck  ! 



 

 
Lieber Peter Pöhlmann, liebe Sonja Promeuschel und lieber Dr. Johann Hunger, 

 
   in  diesem Jahr  habe ich  euch auf  eurer Reise   nach  Nepal begleitet. Viele Tage waren 
wir gemeinsam unterwegs und  ich hatte Gelegenheit euch und  eure Arbeit zu beobachten. 
 
   Ich  habe einen Teil des Landes  mit  seiner wunderschönen Landschaft gesehen und bin 
freundlichen  und offenen  nepalesischen  Menschen begegnet. Auf der anderen  Seite sah  
ich  erschreckende  Armut in  der  die Menschen leben  müssen und  es scheint wenig Hoff- 
nung  auf  Verbesserung zu geben. Für  mich war es eine Reise mit sehr vielen verschiede- 
nen  Eindrücken  und Gefühlen. Diese  Reise hat  mich geprägt  und   wird  mich immer be- 
gleiten.  
    
   Nicht  zuletzt  habt aber auch ihr einen großen Eindruck  hinterlassen. Ich habe gesehen,  
dass in jedem  von  euch  ein so großes  und  mutiges Herz  steckt. Mit diesen Herzen habt  
ihr  vor allem  für die ärmsten Kinder und  schwächsten  Familien so viele wichtige Hilfsleis- 
tungen  in Nepal aufgebaut. Ihr  habt seit vielen Jahren so viele deutsche und auch nepale- 
sische  Menschen damit  überzeugt  sich für  andere  einzusetzen  und ebenfalls zu helfen. 
Ich bin  mit einem Gefühl großer Dankbarkeit zurück gereist. Dankbarkeit, euch gegenüber.  
Es machte mir so viel Mut euch und eure Taten zu sehen. 

 
Ich grüße euch herzlich und freue mich auf ein Wiedersehen. 

 
Eure Simone Rödel 

Besuch bei meinem Patenkind  
 
Ich war Teilnehmer der Reisegruppe im Oktober 2010.  
                                                             
                                                       Bei  Führungen durch die  Königsstädte  Kathmandu,  Patan  und  Bhaktapur, sowie Besuch 
                                                     in  Pokhara, konnte  ich  Land und  Leute  kennenlernen. Nepal ist ein Land mit vielen Gegen- 
                                                     sätzlichkeiten –  herrliche  Landschaften - große Armut - viel Leid. 
                                                 
                                                       Bei unserem Besuch in der Tilingatarschule  wurden  wir  von  den  Schülerinnen und Schü- 
                                                     lern herzlich begrüßt. Ich war beeindruckt von der Leistung der NHK in dieser Schule. 
                                                              
                                                       Nach ein paar Tagen fuhren wir nach Malekhu. Nach über  sechsstündiger Fahrt über einen 
                                                     Pass kamen wir dort an. Ein großer Empfang mit vielen Festreden anlässlich der Einweihung 
                                                     der neuen  Schulräume  und  des  gepflasterten  Schulhofes  schloss sich an. Erfreut war ich  
                                                     über das  Kennenlernen  meines Patenkindes, Mister Magar. Der Junge war schüchtern, was 
                                                     auch  für mich  verständlich war. Er muss  jeden Tag  zwei  Stunden beschwerlichen Fußweg 
                                                     zurücklegen um  die Schule  zu erreichen und wieder nach Hause zukommen. Er besucht sie 
                                                     regelmäßig und ist sehr fleißig. 
                                                             
                                                       Über  eine Hängebrücke und  längerem  Fußmarsch erreichte ich mit der Gruppe das einfa- 
che  Haus meines Patenkindes. Der Empfang  war  herzlich. Zwei Kühe, ein  Schwein,  Ziegen  und  Hühner  hatt  die Familie.  
Ich gehe davon  aus, dass  durch  diese  Landwirtschaft  eine ausreichende Ernährung  erfolgen kann. Für  die Kinder und die 
Familie habe ich Geschenke mitgebracht. Die Freude hierüber war sehr groß. Leuchtende Kinderaugen, strahlende Gesichter. 
Beeindruckt  haben mich die  Abschiedsworte der Mutter. Sie verzichtet auf  Dinge, um ihre Kinder in der Schule etwas lernen  
zu lassen. 
     Die  vielen  Eindrücke haben mich sehr stark berührt und ich bin froh 
und glücklich durch meine Patenschaft etwas für diese Familie mit ihren  
Kindern leisten zu können. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

                „ Man sieht nur mit dem Herzen gut „ 

                           E – Mail : nepalhilfe-kulmbach@gmx.de 

 Bericht: Manfred Finkentey   



   Srijana  Nepali  ist seit einigen Jahren unser  
Patenkind. Sie besucht die Schule in Malekhu. 

 
    

Im Oktober 2007 reisten  
wir  zusammen  mit Sonja,  
Peter  und   Freunden  der  
Nepalhilfe nach Nepal, um  
unser Patenkind kennenzu- 
lernen. 
 
 
 
   In Malekhu wurden  wir alle herzlich empfangen, die Begeg- 
nung mit Srijana und ihrer Familie wurde zu einem unvergess- 
gesslichen  Erlebnis für uns.  Srijana lebt zusammen  mit Ihrer  
Familie in einer Lehmhütte außerhalb von Malekhu am Rand  
eines Waldgebietes. 

 
Die Hütte  ist  feucht  und finster. Einziges  „Möbelstück“ ist ein Holzbett ohne Matratze. Durch die offene Feuerstelle 

entsteht ein beißender Geruch. Spontan  entschieden  wir  uns, zu  dieser  abgelegenen Hütte  eine  Stromleitung vom  
Dorf legen zu lassen und  auch die Kosten dafür zu  übernehmen, sodass etwas Licht in die „Dunkelheit“ kommt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eine unbeschreibliche  Freude kommt auf, als Shyam  
Neupane dies übersetzt. Die strahlenden Augen werden  
wir nicht vergessen. Nun kann  Srijana am Abend lesen  
und ihre Hausaufgaben machen.  
   Für  die Familie gibt  es jetzt  einen  elektrischen Reis- 
kocher. Wir  hoffen, dass  dieser Fortschritt  ein  Anstoß  
für  die  weitere  Entwicklung  von  Srijana, ihrer  beiden  
Geschwister  und  den  Rest der Familie sein wird.  
   Dies ist  ein kleiner  Ausschnitt aus unserer kurzen Be- 
gegnung mit unserem Patenkind.  

 
 
Bericht von  
Ingrid und Albin Schmidt 

 

             Pateneltern berichten über ihr Patenkind 

 

 

  

 

                                   Schriftführer : Gerhard Weith 



Hedwig Wilhelm, aus Aschaffenburg. 
Fast wie ein Lottogewinn für die Tilingatarschule !  
 
   Im Jahre 2005 erhielten wir von einer  Aschaffenburger Bank 
die Nachricht, dass Frau Hedwig Wilhelm unserem Verein eine 
Spende zugedacht hat. Auf die Nepalhilfe Kulmbach wurde Sie  
über das Internet aufmerksam gemacht. 

Frau  Wilhelm, damals 87 Jahre alt, war  lange Zeit mit ihrem 
verstorbenen  Gatten  in Indien. Er  war als Geschäftsführer bei 
Siemens tätig. Sie hat auch Nepal bereist. 

Wir besuchten Frau Wilhelm in  Aschaffenburg, machten uns 
bekannt  und  auf unsere  Aktivitäten in Nepal aufmerksam. Da- 
mals bedachte  uns dann Frau  Wilhelm mit einer ansehnlichen  
Spende. 
   Frau  Wilhelm ist  im September 2009 verstorben. Ihr Vermö- 
gen  vermachte  sie der  Kindernothilfe Duisburg. In einem Ver- 
mächtnis  bedachte  sie  uns  dann  mit  50 000 Euro.  Das Ver- 
mächtnis schreibt vor, dass die gesamte Summe der Tilingatarschule in Dhapasi zur Verfügung gestellt wird. Nachdem wir auch an 
dieser Schule noch viel zu tun haben, ist dieses Vermächtnis wirklich willkommen. 
            
 

                                Spenden für die Nepalhilfe 

                  Herausgeber : Verein Nepalhilfe K ulmbach e. V. 

Die Kleiderspende von Frau Waltraud Jarosch  
wird übergeben.  

 

  

Dieses Bild zeigt Frau Waltraud Jarosch mit  vielen  
Dankesbriefen, welche sie  von  den  Kindern   aus  
Malekhu  bekommen  hat. Sie hat  mit ihrem Mann, 
Manfred  Jarosch, in  den  letzten  Jahren sehr viel 
Geld  gespendet. So  war  es  möglich  die  schöne 
Schule zu erstellen, und vor allem das tägliche  Mit-
tagessen zu bezahlen. 
   
Sie  wird  auch  in  Zukunft Hilfe leisten. 
 

 

 

 

Unser Bild zeigt ( von links ) 
Peter Pöhlmann, Raimund  
Grass und Dr. Johann Hunger 
 

Mit einer Spende von 1000.- Euro unterstützt  die Firma Elektro Grass 
die Nepalhilfe  Kulmbach. Statt  Weihnachtsgeschenke an die Kunden 
zu verteilen, habe man sich heuer wieder dazu entschlossen, Geld für 
einen gemeinnützigen Zweck zu spenden, so Firmeninhaber Raimund 
Grass.  
Peter Pöhlmann und Dr. Johann Hunger  vom Vorstand der Nepalhilfe 
Kulmbach bedankten sich herzlich für die noble Geste. 
 

Berichte: Peter Pöhlmann 

  Herzlichen Dank an Frau Wilhelm posthum. Wir und die Tilingatarschule werden ihr bleibend gedenken !  



 

                           Spenden für die Nepalhilfe 

 

  Bereits  zum siebenten Mal hat uns die Firma Vitrulan Textilglas  
GmbH  aus  Marktschorgast  mit  2000.-  Euro  unterstützt. Damit  
konnten wir in  der Tilingatarschule und  in  Malekhu sehr viel be- 
wirken. Das Unternehmen unterstützt großzügig auch soziale ein- 
richtungen und Sportvereine in der örtlichen Region. 

Wir danken den Herren Vorsitzenden des Beirates Peter Cordts 
und  Geschäftsführer Karl - Heinz Will,  der auch Mitglied unseres 
Vereins ist, ganz herzlich. 

   Unser  Mitglied und Gönner Alois  Dechant  feierte im März  
2010  seinen  70. Geschenke verzichtet und um Spenden 
den  für  unseren  Verein  gebeten. Es   kamen  8 000.-  Euro  
zusammen,  die  er  für den  weiteren  Ausbau  der  Malekhu- 
schule zur Verfügung gestellt hat. Wir danken ganz herzlich. 

Auf unserem Bild von links: Ursula Erbacher, Herrn Peter Cordts, 
Peter Pöhlmann und Herrn Karl-Heinz Will. 

                  Imagefilm der Nepalhilfe Kulmbach jetzt online ! 

 

   Dr. Konrad  Friedrichs ist seit  vielen Jahren Mitglied  un-
seres Vereins und unterstützt einen Patenjungen, welchem 
er nach  Schulabschluss ein Studium finanziert.  
   Dr. Friedrichs hat uns in den vergangenen Jahren immer 
wieder  mit  Geldspenden  geholfen. Anlässlich  seines 75. 
Geburtstages  hat  er  auf  Geschenke  verzichtet  und  um 
Spenden  für unsere  Nepalhilfe gebeten. Ein ansehnlicher 
Betrag hilft uns weiter - danke. 

    Unser langjähriges Mitglied, Herr Dietmar Loos,  Seniorchef  
der Firma Bergophor, Kulmbach, zeigte sich anlässlich seines  
70.  Geburtstages  ebenfalls  spendabel.  Auch er  verzichtete  
für unsere Nepalhilfe auf  persönliche Geschenke. Wir  freuen  
uns über das sehr gute Ergebnis und danken ganz herzlich. 

 

Berichte: Peter Pöhlmann  

    Unser  Freund  und  Unterstützer, Herr  Sparkassendirektor 
Max  Schreiner,  verzichtete auch auf Geburtstagsgeschenke 
anlässlich seines 70. Geburtstages. Die Nepalhilfe Kulmbach 
dankt  in  diesem  Zusammenhang  für  seine   Entscheidung, 
Spenden für uns zu erbitten. 
 



 

                                    Wir sind nicht auf der Welt um glücklich zu werden,  
                     sondern unsere Pflicht zu tun,  dann bekommen wir das Glück zurück.  

Impressum      :    Herausgeber Nepalhilfe Kulmbach  e. V. 
Verantwortlich :   1.  Vorsitzender  Peter  Pöhlman n, Söldenacker 21,  95326 Kulmbach 
Erstellung        :    Walter Niemann, Söldenacker 23, 95326 Kulmbach  
Beiträge / Bilder - Sonja Promeuschel, Peter Pöhlma nn, Dr. Gabriele Philipp,  
                                
Druck                :    Münch -  Druck, Carl-v.-L inde – Str. 11 - Bayreuth - Tel. 0921 – 75 9000 
Auflage             :    1 200 gedruckt auf umweltf reundlichem Papier 
                
   Verteilung erfolgt kostenlos. Spenden werden nat ürlich gerne angenommen !  
 

Interesse an einer Mitgliedschaft,  
    Jahresbeitrag nur 25.- Euro  
Aufnahmeantrag anfordern oder  
     über Homepage  abrufen !  
 

                   Nepalhilfe Kulmbach e. V.  
              1.Vorsitzender  Peter Pöhlmann 

           Söldenacker 21, 95326 Kulmbach 
                      Telefon 09221 / 74379 
            Internet: nepalhilfe-kulmbach.de 
        e-mail: nepalhilfe-kulmbach@gmx.de  

 
                            Spendenkonto  
              Sparkasse Kulmbach-Kronach 
           BLZ  771 500 00 / Konto Nr. 110 130 
   
                                 Vorstand 
     1. Peter Pöhlmann, 2. Sonja Promeuschel 
                         3. Ursula Erbacher 
              Schatzmeister  Stefan Fechner,  
                 Schriftführer Gerhard Weith 
    
   Gesundheitsbeauftragter : Dr. Johann Hunger 
          
         
         Mitglieder im erweiterten Vorstand 
         Eva Endepols- Huhn, Günther Hämmer,  
     Udo Hübner, Walter Niemann,  Dr. Gabriele 
       Philipp, Andreas Rebhan, Ingrid Schmidt 
      
       
                     Ansprechpartnerin  für alle 
                           Patenschaftsfragen  
            2. Vorsitzende Sonja Promeuschel  
                       Telefon :  09221 / 3599 
               e-mail s.promeuschel@gmx.de 
      
 
     Anerkennung der Gemeinnützigkeit durch  
     das Finanzamt Bayreuth vom 10.Juni 2009 
           Aktenzeichen 208 / 110 / 00117 K 06 
          Eingetragen im Vereinsregister beim 
        Amtsgericht Klb. am 24.10.2002 Nr. 476 
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Kathmandu, 12 Dezember 2010 
 
Sehr geehrter Herr Pöhlmann, 
 
   ich möchte  mich bei  Ihnen und den anderen Vorstandsmitgliedern der Nepalhilfe 
Kulmbach e.V. für die Gelegenheit  bedanken, die  von  Ihrem  Verein unterstützten 
Schulen  in  Malekhu  zu besuchen. Solche  Besuche in er oft schwierigen und häu-
fig  bedrückenden  Realität von Nepal sind  wichtig für mich, um über die tägliche Ar- 
beit in der Hauptstadt  Kathmandu  hinaus einen besseren Einblick in die landeswei- 
ten Verhältnisse zu erlangen. 
 
   Es  war eine schöne Erfahrung für mich, bei  der Einweihung  der neuen Schulräu- 
me  für wissenschaftlichen Unterricht in der  Shree  Bagesworee  Higher  Secondary 
School  in Malekhu  dabei sein zu können. Durch diese neuen Schulräume kann das 
Unterrichtsangebot endlich erweitert  werden im sog. +2 Science Program. Im armen 
Land Nepal kommt der Erziehung und Ausbildung der Kinder und Jugendlichen eine 
sehr wichtige Rolle bei der Armutsbekämpfung  zu. Doch gerade auf dem Lande auf 
dem  Lande  sind  die staatlichen  Schulen häufig  leider so mangelhaft ausgestattet, 
dass die Kinder dort unter unsäglichen Bedingungen lernen müssen. 
 
   Die bei der Einweihungsfeier auf dem frisch gepflasterten Schulhof am 26.10.2010 
spürbare  Begeisterung  und  der Stolz der Kinder, ihrer Eltern, der Lehrerschaft und 
der  Schulverwaltung  auf  ihre  Schule verdeutlichen,  welche  wichtige  Rolle  diese  
Schule in der Dorfgemeinschaft inzwischen spielt und über die reine Schulerziehung 
hinaus eine positive Wirkung entfaltet. 
 
   In  die von  der Nepalhilfe  Kulmbach  auch  unterstützte  Grundschule  in Malekhu  
konnte ich aus Zeitgründen nur einen kurzen Blick werfen und gewann dort den Ein- 
druck, dass  auch  dort  seit Jahren sehr klug  und gewissenhaft investiert wird in die 
Erziehung, Ernährung und Gesundheit nepalesischer Kinder aus armen Familien. 
 
   Im  Namen  der  Deutschen  Botschaft  Kathmandu  möchte  ich  allen  Mitgliedern, 
Spendern, Förderern und ehrenamtlichen Vorstandsmitgliedern der Nepalhilfe Kulm- 
bach e. V.  und auch den Sternstunden e. V. München für ihre Unterstützung zugun- 
sten der Kinder in Nepal ganz herzlich danken. 
 
                Es würde mich freuen, wenn die hervorragende Arbeit der  
         Nepalhilfe Kulmbach e.V. in Zukunft noch  weitere Unterstützer findet. 
 
Mit freundlichen Grüßen , 
 
 
 
 
 
                                                      Kanzler und Ständiger Vertreter 
  

 


